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Dessen ist sich jeder Lrsrr oenmfjt. Wissen e
,

i i Für Omaha und Umgegend:--Schn- ee und
vor re vrcnnie oder ytnrtjüarn die die Tri

i. ji i i in jy viel kälter heute abend.

bune diklleicht nicht bekommen? Wenn ichs, ' r Für, Nebraska: Schnee und viel kalter
tun Sie diesen einen (behütn nd der Wahrheit .J I ivi ii mit kalter Welle heute abend. Freitag teil,
rinnt Dienst, indem Sie sie darauf aufmerksam r "f 7 weise bewölkt und kälter: heftige Winde. Das
mache. . ., !uitfi0r Vieh auf den Ranches wird in Gefahr sein.
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Schritte zur Kebungweiter nichts als
elende Hetzereien!

Abreise amerikanischer Konsularagen
ten ans Teutschland wurde

nicht behindert.

Amerikaner . an vsrd
versenkten Dampfers!

Ganze Besatzung jedoch gerettet;
Llohds hatteu Versenkung

unterschlage.

Prohibitionsstagten
tverdenknochentroSen!

Bruch mit Oesterreich

steht in Aussicht!
Nepräsentantenhatts folgt öem Senat unö nimmt

Need'sche Vorlage an, die Einfuhr alkoholi-sche- r

Getränke dorthin völlig verbietet.

Washington gelangt zur Ansicht, öah öie Doppel-Monarch- ie

den Taüchbootkrieg wie
Deutschland führen wird.

,
.

Oesterreich möchte den örohenöen Bruch verhütenöaöurch zur ttiiftc"!

Washington, 22. Fcb. - Fünf
Amerikaner befanden sich an B.ord"
des schwedischen Dampfers Pkog.
land", der am 18. Möruar an der
spanischen Küste von einem deutschen
Tauchboot versenkt wurde, wie Kon.
sul Frost von Barcelona berichtet.

Der Dampfer befand sich mit ei

ner Kohlenladung auf der Fahrt
von Norfolk nach Italien. Aus der
Kabeldepesche des Konsuls geht her
vor, daß der Dampfer fechs Meilen
südlich von Paragona am genannten
Tage um sechs Uhr früh angehalten
wurde, und der aus 26 Mann be.
stehenden Besatzung, darunter fünf
Amerikaner, zehn Minuten Zeit ge-

geben wurde, das Schiff zu verlassen.
Die Leute des Tmrchbootcs versenk,
ten sodann den Dampfer mit einer
Bombe. Die Besatzung des der-senkt-

Dainzifers wurde nach .kur
zer "Zeit unversehrt in Paragona
gelandet. (Bis heute, dem 22. Feb.
hat London noch nhts von der Ver
fenkung des Scogland" gemeldet,
wieder ein Beweis dafür, daß wir
hier nur erfahren, was London uns
wissen lassen will.)

Dampfer Perseus" versenkt.
London, 22. Feb. Der Dam-

pfer. Perscus" von der Holt Linie
ist versenkt worden. Von seiner Ve
satzung werden drei Chinesen und
ein Europäer vermißt. Der Dam-

pfer war 6728 Tonnen groß.

Tauchboot vremeu"
nicht verloren!

Tut als Vcrsorgungsschiff der
Kampf-Tauchboo- te angeblich

ausgezeichnete Dienste.

Stockholm, über London, 22. Feb.
Die hiesige Zeitung Aftonbla

dct" meldet, daß das deutsche Hau
delstauchboot Bremen" weder

och von den Briten rt

worden ist.- - . Mit Abficht
wurde da 0,'erucht 'verbreitet, daß

zehn Tage zwischen den Ver. Staaten
und Oesterreich-Ungar- n zugetragen,
weigert sich das hiesige Staatsdcpar
tement'. anzugeben. ' Es will nicht
einmal zugeben, daß die VundeSri5
giemng die Doppelmonarchie ersucht
habe, wie in Wien angeblich offiziell
angekündigt worden sein soll, daß
die k. k. Regierung ihre Stellung-
nahme '

betreffs' des rücksichtslosen

Tauchbootkrieges Deutschland, gegen
über einnimmt, v ;

Es wird von Oesterreich-Ungar- n

verlangt, daß es sein früher gegebe-
nes Versprechen hinsichtlich des
Tauchbootkrieges halten soll, widri-genfal- ls

es znm Bruch kommen
wird. Und die Doppclmonarchie ver.
sucht ihr Bestes. ' diesen Brach zu
verhindern. In hiesigen Regierungs
kreisen aber wird angenommen, daß
Oesterreich-Ungar- n seinen deutschcil
Verbündeten in der Tauchbootangele,
genheit unterstützen muß und wird.
Geschieht dieses, dann ist mit Sicher-
heit , anzunehmen, daß Präsident
Wilson dem hiesige Vertreter Oeste-

rreich-Ungarns die Pässe zustellen
und den amerikanischen Botschafter
Penfield abberufen wird.

Dieser Brach, muß einen solchen
mit den andern Verbündeten Deutsch-land- s

im, Gefolge haben. Inzwischen
verlassen taufende Amerikaner das
Territorium der Zentralmächte.

Lei Streikunruhen
von Polizei erschossen!

I Philadelphia kommt es zu einer
Straßenschlacht; neu

i : . verlebt.
des Reichstages bielt Dr. z Zimmer-

habe mann, Minister für auswärtige An-ei- n

!

gclegenheitm beute eine Rede, in
welcher er der Zuversicht Ausdruck

verlieh, daß die Anwendung der
Tmichbootwaffe ihr Ziel erreichen

, wird. Er sprach über die auswär.
Laae. berichtete über den von

der Teuerung!
Untersuchung der Ursache derselbe

ktngklkltrt. New xlork er
hält Nahrungsmittel.

Washington. 22. Feb. Slbgo
ordnete? Feß Ohio, setzte heute seinen

Kollegen, Meyer London m Kenw
ms, daß er eine Resolution untev
breiten werde, wonach die Bundesro

gicrung wenigstens zeitweise eine

Nahrungsmlttclkontrolle ausüben
kann. London hat die Erklärung ab'

gegeben, daß er eine solche Resolw
tion unter allen' Umständen unter
stützen werde; die Regierung müsse
sich sofort ins Mittel legen, um dem

gegenwärtigen Zustand der Dinge
abzuhelfen. Auch Abgeordneter Bor
land ist entschieden für eine derar
tige Resolution, wenn sich auch in
gewissen Kreisen eine Abneigung &c

gen eine solche kund tut.
Inzwischen versuchen BundeL-Hmr- .

delökommiiston, die Zwischcnstaatu
che Hanelskommission, das Acker

Bon- - und das Handels-Departeme- nt

alles Mögliche, der ?!otlage abzu
helfen.

' Die Amerikanische Eisen
bahnKoinmission wird zu diesem Be
Hufe mit der ' Zwischenstaatlichen
Handelskommission Hand in Hand
arbeiten.

Abgeordneter London griff bei
Besprechung der. gegenwärtigen Not
läge die Spekulanten, die er als die

Urheber der großen Teuerung be
zeichnete, in heftiger Weise an und
sagte:

Ich fordere jetzt das Abgcordne
ten Haus auf, die Nahrungsmittel
Frage in Beratung zu nehmen:
Hunderte Millionen Tollars werden
für Kriegsrüstungen und pkünftt
ge Vorbcrcitungrn verausgabt, wir
lassen aber alle Not hierzulande, die

augenscheinlich durch den europai
schen Krieg entstanden ist, außer
Acht. Die lnlngerndcn Leute in
New Aork arbeiten Tag aus und
Tag ein, verdienen jedoch nicht ge

nug, um ihr Lebe fristen zu kön
neu. Die NahrungsmittelPreise
sind für die breiteil Massen uner-

schwinglich. Wir haben es in New
Nork nicht mit bloßen Brotkraivallen
zu tun, es ist ein. Notschrei gen
Himmel, Abhilfe verlangend. Diese
Leute verlangen Brot, nickt die

in Berlin, Petrograd,
Wien, London, Paris, sondern in
New Nork. Letztere ist die reichste

Stadt im Lande, in welcher sich die

Prosperität breit macht.
Dieses Land ist mit europäischem

Golde förmlich überschwemmt, die

Arbeiter aber leiden an Brotman
gel. Jetzt, daß man der. Leckunter-suchun- g

so viel kostbare Zeit
hat, ist es an der Zeit, daß

der Kongreß sich mit dem Leck in
der Prosperität des Landes beschäf

tigt."
Abgeordneter Borland beschuldig-

te das Komitee für Bewilligungen,
die $W0,000 Bewillig n

zwecks Untersuchung der Teue

rungsursachen unterdrückt zu haben.
Der Präsident", sagte Borland,
ist für die Untersuchung eingenom-

men, aber das Komitee für Be-

willigungen sagt Nein!"
Unser Land ist reich und kann mit

Leichtigkeit seine Millionen ernäh-nn- ;

gswissenlose Spekulanten aber
haben die gegenwärtige Lage der

Dinge veranlaßt. Es ' ist eine

Schmach, daß in der großen Metro-

pole des Landes zu einer Zeit des

Friedens und der Prosperität über
Haupt Brotkrawalle stattfinden konn-

ten in einem Lande, das '
sich riih-me- n

kann, das reichste der Erde zu
fein."

iint amerikanischem
Volke.

San Francisco, 22. Feb. F.
B. Connolly, Sekretär der National
Retailer Groccrs Association, sagte
heute: Deutschlands Tauchboot-blockad- e

der Küsten Englands und
Frankreichs n?ag dazu führen, die

gegenwärtige Teuerung in den Ver.
Staaten zu heben. Diese Blockade

mag das zu Wege bringen, waö wir
seit langer Zcit angestrebt haben,
nämlich. daS Verlangen, die Aus-

fuhr von Weizen, Mehl. Zucker und
Konserven aller Art einzustellen.
(Die Retail Gloccrs Association hat
kürzlich deil Präsidenten aufgefor-
dert, ein Embargo auf die genann-
ten Artikel zu erheben.)

Nahrungsmittel für New Nork
New Nork. 22. Feb. Hier wer-de- n

im Laufe des heutigen Tageö
500 Eiseiwahnwagen mit Nahrungs-
mitteln aus dem Westen ermattet:
dieselben enthalte Zumeist ftleifrn.

Geflügel und Kartoffeln. Enenbahn- -

leZte erklären, daß die Stauung
von Wage allmählich geboben wird
uo. daß sich ganze Züae mit Nah-- '
Lung?mitreln aus dem Westen nach

Berlin, 22. Feb. (Fnnkenbericht.)
Die offizielle Prcß-Agent- stellt alle
Gerüchte über gewaltsame Zurückhal.
tung amerikanischer Konsuln in
Deutschland als böswillige Erfin-

dungen hin,' ganz genau ' dasselbe
gilt von haarsträubenden Gerüchten,
die irr Zeitungen dmtschfcindlicher
Länder über Deutschland verösfent-lich- t

werden. Die diesbezüglichm
von dem offiziellen Preßbureau ver-

öffentlichten Angaben lauten: Alle
diese Gerüchte, wonach amerikanische
Konsuln mit Gewalt in Teutschland
zurückgehaltn werden, sind eine bös-

willige Entstellung der Tatsachen.
Die deutsche Regierung hat den Aus.
zng der amerikanischen 5konsular.
bcarnten nach bestem Können Vor-

schub geleistet,-
-

jene sieben amcrikani
schen Beamten, die sich zur Zeit der
Abreise des Botschasters Gerard in
Berlin befanden, haben sich mit die.
sein per Spezialzug nach der Schweiz
begeben. Andere beschlossen, nach,
dem sie sich unter einander in einem
Rundschreiben verständigt hatten, sich

in München zu versammeln und von
dort aus nach Lindau zu begeben
und dann das Schweizer Gebiet zu
betreten. Diese Vorbereitungen nah-
men natürlich geraume Zeit in An
svruch,,sind aber genau und mit Wis.
sen nd Willen der Amerikaner aus-gefüh- rt

worden.
" Ein amerikanischer Konsularbeani-te- r

hat in Amsterdam Beschwerde
über das Verhalten der deutschen

Regierung erhoben. Tiefer Mann
darauf, daß er Berlin an

demselben Tage verlasse, all welchem
er die Pässe erhielt. Da er sich nun
nicht dem Zuge nach München an-

schließen wollte, stand ihm der Weg
nach Amsterdam offen, und er reiste
nach dort ab. Die Regierung sorgte
dafür, baß er unbeanstandet über die

Grenze kam.

c Amerikaner in Zürich.
; Zürich,- - 22. Feb., über Paris.
Nachdem sie eine Woche lang in
Deutschland gewartet hatten, daß ih-

nen die Abreise gestattet werde (Na-türlic- h

erlogen!), trafen gestern etli.
che zwanzig amerikanische Konsular.
agcnten mit ihren Familien ein. Es
warm im ganzm 46 Personen, die
sich nach und nach in München ein
gefunden hatten und von dort aus
ihre Reise nach der Schweiz bewerk-

stelligten. Die Gesellschaft reiste
in zwei Abteilungen,- - die Mitglieder
der ersten ergingen sich in Worten
des Lobes über die ihnen iit Teutsch-lan- d

zuteil geivordeue Behanölung.
Unter den Mitgliedern der zweiten
Rciiegeiellschaft aber befanden sich

Personen, die sich über daS gewalt-sani- e

Zurückhalten" in Deutschland
bitter beschwerten. Auch waren sie
darüber aufgebracht, daß die deutsch?
Regierung mehrere den Amerikanern
gehörige Dokumente zurückbehielt,
von welchen sie nähere Einsicht zu
nehmen wünschte. (Das ist natür.
lich auch erlogen!) Die meisten Me-

ter Ankömmlinge aber erklärten, daß
man ihnen in Deutschland mit der
größten Zuvorkommenheit begegnet
fei und daß sie keinen Grund zur
Klage hatten. Daß, man vor dem
Überschreiten der Krenze strikt vor
ging, war zu erwarten.

Die meisten dieser Konsularageil-te- n

haben sich heute nach Bern bege-
ben, wo sie auf Instruktionen von
Washington warten.

der Legislatur haben für das Anlen-deme-

gestimmt, darunter mehrere
Führer von Tommany Hall. Diese
taten es unter der Voraussetzung,
daß diese drastischen Maßnahmen die

Prohibitionswvgc eindämmen wird.
Die Trockenen haben das Amen de-

ment unterstützt, weil sie sich nicht
anders helfen konnten. Sie hätten
sich' im anderen Fall zu öffentlichen
Heuchler gestempelt. Einige da-

von waren auch bereit, den Ver-lau- f

derSache zu verfolgen.
Das Recd Ameiidement wird in

Kraft treten, sobald es der Präsident
unterzeichnet hat, was innerhalb ci.
ner Woche der Fall sein wird.

Rebrwkas Problem gelöst.
Lincoln. 22. Feb. Die

im Haus und Se-
nat haben die Absicht geäußert daß
die Annahme des , Reed Amende-lnent- s

durch den Kongreß die
sür den Staat

Nebrac-k- a erledigt sei. Vorsitzer
Norton vom Hauskomitee sagte, es
bedeutet, daß der Staat knockeutro
(sen wird, . i vorliegende Amen
dement kouiuit iiächiie Dienotog
morgen im aiiö zur Sprache.

Zluch Nebraska wird

Washington, 22. Fcb. Mit ei,
ner nie ccichtilcit oder vorauszuseheil.

.den Majorität nahm gestern daS Re.
Präsentantenhaus den, Needschen Zu
jiitz zur Postbeiuilligungsllorlage an,
welcher alle Staaten, die sich für
Prohibition entschieden haben, kno-

chentrocken" macht. EL stimmten 319
Repräsentanten für die Klausel und
mir 72 dagegen. Mit einziger
Äusiiahine des Repräsentanten!
stimmten sämtliche Vertreter Ncbras
tas für die Vorlage. -

Während von einer Seite die An
nähme der Klausel als der weitste

'hendste Schritt zur Erzielung natio
aler Prohibition betrachtet wird, er.

klären andere dieselbe für einen

Triumph der Nassen, da nach ihrer
:v,'eittung die drastischen Bestimmun

geil .welche eine strikte Durchführung
Her Prohibition verlangen, , unzivci
felhaft zu einer Reaktion führen
müssen und diejenigen Staaten, web
che bisher noch nicht Prohibition na-

hen, davon abhalten werden, für fol
che zu stimmen.

Ter Abstimmung ging eine äu
szerft heftige Debatte voraus und alle
Beinülmngcn, die Vorlage abzuan
dern, schlugen fehl. Die Rufe Bone
drn" tönten durch das Haus, und
diejenigen Mitglieder, welche er
klärten, daß sie Prohibitionisten sei-

en, jedoch für die Rechte der Staaten
eintraten, wurden nut .vohngclach
ter zum Stillschwe.igc,l gezwungen.

: Weitgeliende Maprcgcl.
Tie fem Senat wie vorn Hause

-
nngettomnienc Reedsche Vorlage ist
die kueitgehendsie Maßregel in bö

zug auf Prohibition,- welche bisher je
dein Kongreß vorgelegt wurde. Sie
verbietet in den vierzehn der zwei
ilildzwanzigProhibitionsstaaten, wcl
che die Herstellung und den Verkauf
berauschender Getränke, jedoch nicht
die Einführung derselben zum Prl
vatgebranch verbieten, jeglichen Im
port alkoholisclx'r Getränke irgend
welcher Art, außer zu lvissenschaftli
chen, medizinischen oder kirchlichen
Zwecken und stempelt denselben zu
einem Verbrechen. Betroffen werden
von dieser Maßregel die Staaten:
Alabonm, Colorado, tteorgia, Jolva,
Maine, Mispssip, Nebraska, Nord.
Dakota, NordCarolina, Oklahoma,
Sl:dCarolina, Süd-Takot- Virgi
nia und WestVirginia.

Diejenigen Staaten, welche bereits
(besehe für knochentrockene Prohibi
tion erlassen haben, find: Arkansas,
Arizona, Jdaho, Oregon,
Tennessee und TI. .. tbn.

Nur vier Südstaaten nasi".

$m ganzen Süden des Landes
sind jetzt sämtliche Staaten mit Aus.
nähme von nur vier p"'ig trocken

gelegt. Diese Ausnahmen sind Flo-

rida, Louifiana, Texas uilö 5tentucky,
und Don den westlichen Staaten feuf.
zen nur California und Nevada noch
nicht unter dem Joch der Prohibi
tionöfanatiker.

Die Annahme der Vorlage bedeu
tet gleichzeitig cineir tveiteren Schritt,
die Regieningskontrolle über den
Getränkehaiidel auszudehnen. Das
Wcbb'Kenyon Gesetz bedeutete den
ersten Schritt in dieser Richtung, der.
bietet jedoch nur die Einfuhr oder
Versandt alkoholischer Getränke nach
Prohibitionsstaaten, zum gesehwidri
gen Verkauf.

Viele Prohibitionisten stimmten
dn gegen.

Eö war höchst interessant, zu
daß viele der Führer der

Prohibitiomjien gegen die Vorlag
stimmten, genau ivie letzte Woche
im Senat der Fall war, weil sie
lben, wie oben angegeben, der Mei
nuikg sind, daß die drstisck)eil

derselben der Sache der
Prohibition schaden würden.

. Prophezeit Annahme nationaler
Prohibition.

Trotzdem jubeln die Prohibitioni
steil hier und Repräsentant Webb

, ioii Nord.Carolina, der Vater der
eingereichten Vorlage für Aenderung
der Konstitution zugnm'kcii nation.
ler Prohibition jubelt, daß die. An
liciinic der Vorlage allen Argument
tat über die Rechte der Einzelstantcn

den Todesstoß versetze, und daß jetzt
seine Vorlage, die bereits günstig
ciiiberichtct ist, sicher angenonunen
werden wird.

Das nationale Lcgislativkomitec
der Antisaloonliga veröffentlichte
enie Erklärung, in der es heißt, daß
die gestrigen Vorgänge iin Haus die
Bahn für Annahme nationaler Pro
hibition frei gemacht, hätten.

Nasse" sind auch zufrieden.
Viele Anhänger der Nassm ' in:

Kongreß, besonders diejenigen, wel
che unter ihren Wählern viele
Brauer zählen, erklärten sich mit der
Annahme der Vorlage ebenfalls
höchst befriedigt. ,

Es heißt, daß die
Brauer die Vorlage begünstigten,
weil sie erstens die Likörversandtge
schäfte, welche mir mit Whisky und
Likören handeln, zum großen Teil
abschaffen wird, und zim'itens. weil
sie jetzt noch nasse Staaten davon ab
schrecken, sür Prohibition zu stimmen
und weil sie nationale Prohibition
bis ans unbestimmte Zeit verschieben
und unmöglich machen wird. -

Harter Schlag für den Whisky
Handel.

Dagegen find die großen Vrannt.
weinbrennereien und Whiskyhändler
durch obiges Gesetz auf das äußerste
geschädigt. Der Whiskyhandel er
leidet einen Schlag, von denr er sich

so leicht nie wieder erholeir kann,
Während k der Debatte erklärte Ro
präsentant Shirlcy von Kentucky,
daß über 8.000.0U0 Gallonen Whi
ky in Bond" im Lande sind, und
daß 4.0 Prozent aller derartiger Ge-

tränke biöher nach sogenannten Irq
ckenen Staaten verschickt worden sei

en. herley machte den vergeblichen
Versuch, die Iiikrasttretung des
neuen Gesetzes auf ein Jahr zu fca
schieben. '

besetz tritt sofort in Äraft.
Man erwartet, daß Präsident Wil.

son innerhalb einer Wockze der Vor-läg- e

durch seine Unterschrift Gesetzes,
kraft derleihcn wird. Obgleich ver.
schiedene Mitglieder des Hauses der
Meinung sind, dah die Reedsche Vor
läge erst am 1. Juli mit der gesam
ten Poftbeivilligungsvorlage zugleich
in Kraft treten wird, find Senatoren
und Repräsentanten, welche als Au.
torität gelten, davon überzeugt, daß
das Gesetz gleich, nachdem der Prä
sident es unterzeichnet hat, diirchgo
führt werden wird.

Wortlaut der Vorlage.
Ter Reedsche Antrag lautet:

, Derjenige, welcher in irgend ei'
item Staate oder Territorium, lies
sen Gesetze die Herstellung oder den
Verkauf von bcranfchcndcn Likören
zu Trinkztvecken verbietet, derartige
Getraute auner zu wilfenschaitlichen,
religiösen oder medizinischen Zwecken
bestellt, kauft, oder sonsttvie deren
Einführung verursacht,, wird ,..it ei-

ner Geldstrafe von nicht über $100
oder einer lfängnisstrafe von nicht
über sechs Monaten oder mit beiden
Strafen , belegt und bei jedem

mit einer Cinkerke.
rung von einem Jahr."

Tloan, der einzige Ncbraskaner,
der dagegen stimmte.

Washington, 2. Job. Der
Sloan ivar der einzige

Ncbraskaner .Uoiigreßmann, der ge-

gen Need's knochentrockene Gesetzvor.
läge stümnte.

. Die Äongreßleute
Renuis,,Shnllenberger, Lobeck, ttin-kai- d

nnd StePhens stilninten dafür.
Herr Sloan gab folgende Erklärung
ob: ,Adi stimmte gegen das Reed
Ainciidement. iveil rs die Jmvorta
tion bo,l Getränke in trockene Staa
ten, also auch in Nebraska verbietet.
In jeder ProhibitionsKampagne
letzten Herbst wurde in jeder Rede
und Schrift hervorgehoben, baß der
Kampf sich nur gegm den Saloon
richte, aber nicht gegen den Person,
lichcn Bezug und Gebnnich von Ge
tränken ans nassen Staaten für
Privatgebrauch.. Äußerdrm gehen
die Mitglieder in' unserem Staate
nach dieser Ricttlinie vor. Ich halte
rs deshalb für meine Pflicht, gegen
nationale Geiegebinig zu Nimmen,
die ii'iu'6 ?!u'rf)r unmöglich macht."

Ungefähr 100' nasse Mitglieder

Washington, 22.. Febr. Die
österreichi che Situation be-

schäftigt heute wieder die Gemüter
der hiesigen Regierun gsbeamtcn. Der
Höhepunkt dieses Men Dramas, das
sich feit dem Abbruch der diplomatis-
chen Beziehungen zwischen Amerika
und Deutschland abspielt, scheint na
he. Jmierhalb 48 Stunden dürfte
die Bundesregierung Gewißheit ha-

ben, ob auch der Abbruch der diplo-
matischen Beziehungen mit Oester
reichUngarn zur Tatsache werden
wird. Sowohl daS Staatsdeparte
ment als auch das Weiße Haus
ichweigen sich über die Vorgänge
hmter den Kuli? sen ans. Wenn aber
der Vorhang fällt, dann ist ein hoch-

dramatisches und äußerst interessan-et- s

Kapitel der Weltgeschichte ge-

schrieben worden ein Kapitel, wie
eine große Nation bemüht gewesen,
eine weitere Allsdehnung des gewal-
tigen 5wieges zu verhüten und wie
eine große Nation versuchte, einem
mächtigeil Freunde gefällig zu sein,
und zu gleicher Zeit seinem Verbün-dete- n

alle Unterstützung zukommen
zu lassen.

Was sich während der letzten acht- -

Vertrauen, daß N-Bo- ote

Sieg bringen!
Wichtige Vrklarungkn des Ministers

Dr., (ilmmrrman und des ;

Admirals Vavelle.

Berlin. 2 1 . Fcb. (Fuickenbrricht:
hcrihnfpfl 3?nr Kein HmihiitiSfHsmf!

k r

dene neutralen Machten eingenom-mene- n

Standpunkt und verwies dar
auf, daß binnen .Kurzem ein Weis;
buch erscheinen werde, ivelchcs die

'diplomatischen Korrespondenzen cnt- -
I 'halte,

Dann kam er eingehend auf den
! Abbruch der diplomatischen Beziehun.
geil Amerikas mrt Deutschland zu

sprechen und gab schließlich der
Ueberzeugung Ausdruck, daß Deutsch- -

land durch Anwendung der Tauch-boot- e

zum Ziele gelangen werde.
Marinesekretar von Capelle hielt

ebenfalls eine Rede, sagend, daß
die Erwartnngen, welche man auf
die Tauchboote gesetzt habe, nicht nur
entsprechen, fondern daß dieselben
noch weit übertroffen wardeil find.
Die britische Presse, sagte er, habe
auf Veranlassung der britischen Re
gicrung Meldungen über Versen-tei- l

von Handelsschiffen uiüerdrückr.

Neun gleichzeitige
Brande in einer Nacht!

(

Ueber New Britain, fc'oiui., wird
deshalb der Belagerungszn

stand verhängt.

New B ritain, Conn.. 22. Feb.
Ueber die Stadt New Britain ist der
Belagerungszustand verhängt wor-

den, und zwei 5kompagnien der Na-

tionalgarde patrouillieren die Stra-
ßen. Den Grund hierfür bilden
0 gleichzeitige Brände letzte Nacht
in verschiedenen Teilen der Stadt.
Eine Mietskaserne, drei Wohnhau-scr- .

eine Garage, eine Synagoge
und ein Geschäftöblock fielen den
Flamnien zum Opfer. Der ange-richtet- e

Schaden beträgt etwa $50,
000.

In New Britain gibt es eine An.
zahl Fabriken, welche Munition für
die Alliierten herstellen, und man
vermutet, daß cin Fanatiker, in der
Hoffnung deren Verrieb zu zer
;üomi, durch selbstentzündende
Brandbomben die verschiedenen
gleichzeitigen Brände verursacht hat.

In Washington freut man sich
über den .Mißerfolg des Tauchboot-krirges.- "

Weist dabei ganz genau,
daß noch nicht die Hälfte der Ver-lust- c

gemeldet wird'

ai , r.jmit ceium ;wrua MM erreicuri
Die Zeitung schreibt, daß

sich m Schweden aufhaltender
deuticher Seekabitän emcn Brief er--

halten habe, wonach die Bremen nie
bestimmt gewesen sei den Handel
zwischen Amerika und Deutschland
zu vermitteln, vielmehr war das,
Schiff dazu ausersehen, die sich auf
hoher See befindlichen deutschen
Kampf-Tauchboo- mit Vorräten al-l- er

Art zu versehen, und dieses
tue die Bremen heute noch. Sie
versteht die Tauchboote mit Oel,
Torpedos, Geschossen, Lebensmitteln,
usw., infolge dessen diese instand ge
setzt werden, ihren Wirkungskreis
auszudehnen und sich längere Zeit
von ihrer Bajts zu entfernen.

Botschafter Gerarö in
Madrid angelangt!

Madrid, 22. Feb. Ter amerika-
nische Botschafter Gerard ist heute
ailf feiner Heimreise hier eingelas-
sen. Er erhielt einen offiziellen Ein
pfang, dem viele Vertreter der Re-

gierung, sowie König Alfonso bei-

wohnten.

dem Osten bewegen. Inzwischen läßt
Mayor Mitchell die Ursachen der
Teuerung auf der Ostseite unters,
chen.

Frank Jamieson, Mitglied der
New Nork und New Jersey Retai-ler- s

Association, erklärt, daß es an
Nahrungsmitteln in New Aork

fehle, und daß nach dem
Eintreffeil von 500 Wagen mit Le-

bensmitteln ein Fallen der Preise
unbedingt erfolgen müsse. Dieses
gilt besonders von den Flcischprei-sen- .

Man hat in Erfahrung ge-

brockt, daß während der letzten zehn
Tage 100,000 Pfund in hiesigen
Kiihlhänsern untergebracht worden
sind. .

Hunderte Tonnen Kartoffeln und
Zwiebeln liegen auf den hiesigen
Wertteil, uin nach dem Ausland ver-schic-

zu werden: die Zeit, in wel
cher dieses geschehen muß, ist längst
verstrichen. Diese Nahrungsmittel
sollten jetzt eingezogen und seil ge.
boten werden.

Die New Jorker Sanitätsbehörde
erläßt täglich sogenannte Nahruugs-Bulletin- s,

ja welchen allerlei Rath,
schlage erteilt werden, wie man sich

unter den bivaltenden Verhältnis-
sen einschränken kann. Reis wird
als ein vorzüglicher Ersatz für Kar-toffel- n

cnivsohle.'i und Anleitungen
zur Herrichtung von Reifpeisen wer.,
den in diesen BullctmS. erteilt.

Philadelphia, Pa.. 22. Feb.
Eine Demonstration von Frauen
streikender Arbeiter der Frauklin
Sugar Refining Co., endete in einer
richtigen Straßenschlacht J zwischen
Streikern und Polizisten, wobei ein
Mann getötet und 9 andere schwer
verletzt wurden.

Die Frauen, Mütter und Töch.
ter der Streikenden beschlossen nach
der Raffinerie zu marschieren und
dort zu verlangen,, daß die Förde
rungen der Männer bewilligt wür
den. An der Spitze der Frauen,
welche auf dem Marsche in die Rufe
ausbrachen: Wir sterben Hungers"
marschierte die Frau FIo
rence Shadle mit einem Säugling
auf dem Arm. Vor der Raffinerie
kam es zu einem Auflauf, der bald
in einer regelrechten Schlacht zmi
schen den Streiken: und der Poli
zei ausartete, welch letztere mit Stei
nen beworfen tvnrde und dieselben
dann von ihren Revolvern Gebrauch
machte. Ein anderer Streiker stürzte:
von einer Kugel getroffen tot nie
der, mährend cin unbeteiligter Zu-
schauer einen Schuß in den Unter-
leib hielt. Einem Polizeisergenntelk
wurde dllrch einen Steinwurf die
Kinnbacke zerschmettert.

Die Polizei lialmr Frau Shadle
als Anstisterin der Ruhestörungen,
in Haft. Die ganze Gegend stellt
heute unter äußerst starker polizeili-
cher Bewachung, da man erneut
Zusammenstöße zwischen den Strei-
kern und den angestellten farbigeir
Streikbrechern befiirchtet.

'1 t

Zerstörten Bernstorsfs
f Schallplatte!

Englische Behörde in. Halifax, bc

fürchten, da dieselben Gc

hrimdepeschen darstellen.

. Halifar.. N. S.. 22. Feb. Auf
der Begründung hin, daß Schallplat
ten für Phonographen Gclicimde.
pcschen wichtigen Inhalts für die?

deutschen VUlitärbe!)örden enthalte!:
könnten, während das Material, aus
dem sie hergestellt sind, dazu dienen
könnte den Mangel Deutschlands n,c
Hmtgummi zu linden, wurden gro-
ße Mengen solcher Schallplatten inr.
Besitz des Grafen Bernftonf oder an,
derer deutfcher diplomatischer Ver-
treter auf dcnr Dampfer Frcdcriif
d. 8." zerbrochen und Werden kon
fiöziert werden, wie heute, Manrj
jvurde

' rt '


